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1ın den genannten und anderen Punk- plus Benelux bedeuten wurde. Durch
ten „undeutlıch und unzureichend“ den Einbau dieses Automatısmus, der
sınd, reicht das bereıts für ıne est- erst 1n Maastrıicht selbst beschlossen
stellung W1e€e der des Staändıgen Rates wurde und 1mM Vertragsentwurf —

der Bischofskonferenz, Drewermann sprünglıch nıcht vorgesehen WAal,
habe den Glauben der Kırche verlas- Zweiıfel wollte I1a  = sıch auftf diese letzte W eg-
sen”? Sınd zugespitzte Interviewäuße- strecke geradezu zwıngen.
LUNgsCH als ebenso gewichtig be- Europa: WANLIL, 01€ UunN 0O Glücklich scheint INa  ' aber auch dar-
werftfen W1€ das, W asSs eın Theologe über Eınıiges Gegrummel zab schon über nıcht geworden se1n, jeden-Jahre hınweg 1ın aller Ausführlichkeit
und ohne den Druck VO Beanstan- während des etzten Europagipfels 1m talls iın Deutschland nıcht. lle

Dezember und unmıttelbar danach währungspolitischen Getühle began-dungsverfahren publiziert hat? „Maastrıcht“ galt War als mehr als HG  < sıch dagegen straäuben. Der
Wıe unsıcher letztlıch der Boden 1Sst, L1UT ıne welıtere Etappe auftf dem Weg Verzicht auf dıe ZUgUNSIEN eıner
auf dem dieser Fall bısher VO Pader- einem vereıinten (EG-)Europa. Dıiıe europäischen „Fremdwährung“,
borner Erzbischof 1mM wesentlichen 1m Entscheidung für ıne europäıische deren Stabilıtätsqualitäten I11Aall heitig
Alleingang abgewickelt wurde, zeıgte Föderatıon sollte endgültıg se1n, der zweıfelte, Zing nıcht 1L1UT deutschen
sıch auch be] dem Streitgespräch Prozefßß unumkehrbar gemacht WEOEI- Währungsexperten aufs Gemüuüt Sollte
zwischen ugen Drewermann und den Die Fakten lıeben WAar weıt das natıonale Markenzeichen Num-
Bischof Walter Kasper VO Februar hıinter der Rhetorik zurück. Die Kon- GT 1NSs gerade 1n eiınem Moment auf-
1mM Zweıten Deutschen Fernsehen. einer polıtischen Unıion wurden gegeben werden, ın dem nach Vollen-
Schon da diesem Gespräch HST iın noch abstrakter Ferne sıchtbar. dung der deutschen FEinheit das Inter-
kam, kann INa  - ın der gegenwärtigen Ausnahmeregelungen tür dıe eınen w Europa ohnehın erlahmt st?
Sıtuation Biıschof Kasper nıcht hoch W1€e für dıe anderen verwasserten das Dies wurde geradezu als Verlust

anrechnen. Der Rottenburger Gesamtwerk: europäische Hausaufga- nationaler Identität
Bischof hatte die undankbare Aufga- ben, be] der Harmonisıerung des Inflationsängste drängten ZEWISSET-
be, ach eiınem AaUus verschiedenen Asylrechts, lıeben unerledigt; die ma{fsen iın vorauseıjılender Furcht

Brıten sıch mıt Erfolg nıcht mächtıg dıe Oberftläche. IDE konn-Gründen unbefriedigend verlautfenen
Vertahren gewıssermaßen leben- 1Ur den Föderationsgedanken, ten der Bundeskanzler und der Bun-
den Objekt der versammelten Offent- sondern auch 1ne S1e bındende desfinanzminıster hundertmal vers1-
iıchkeit deutlich machen, da{fß die EG-Sozıalgesetzgebung. chern, i1ne Europäische Zentralbank
Entscheidungen des Erzbischofs VO werde über die gleiche geldpolitische
Paderborn ANSCHMCSSCHL sınd. IDIE Währungsunion konnte iındessen Unabhängigkeıt verfügen und dieperfekt gemacht und e1in bıindender yleiche Stabilıtätspolitik tür dieDa{fß ıhm dies jedoch kaum wirkliıch Zeıtplan für deren Verwirklichung ZESAMTLE Unıion betreiben w1€ diegelungen Ist, hat mehrere Ursachen. erstellt werden: Dıie einzelnen Phasen Deutsche Bundesbank bisher fürFernsehdiskussionen dieser Art haben der Heranführung die Währungs- Deutschland. Genüßlich wurde selbst
War ıhre eıgenen un nıcht unproble- unıon wurden übersichtlich gemacht. ın der regierungsfreundlıchen Pressematıschen Gesetzlichkeiten. Wenn Erste Etappe Bereıts 1994 dıe Eın-

richtung eiınes Europäischen Wih- dem Bundeskanzler bedeutet, habejedoch ın eıner Stunde nıcht möglıich sıch, die politische Unıion VOTL ugen,WAafl, dıe Gründe für das kirchliche rungsinstıtuts noch ohne geldpoliti-
Vorgehen Drewermann plausı- sche Kompetenzen, aber mı1t allen währungspolitisch über den Tisch Z71e-

hen lassen, ohne über dıe Währungs-bel]l machen, dürtte das nıcht 1Ur Miıtteln für die Vorbereıitung der unıon der polıtıschen Unıon wirklıchiußeren Bedingungen des Mediums Währungsunion ausgestattel; 1997 die
gelegen haben Wenn Bıischoft Kas- Schaffung eiıner europäıschen Zentral- näher gekommen se1n. Und nıcht

L1UT 1mM „Spiegel wurde Frankreich
PCI schwerfiel, die kirchenamtlichen bank, gebunden treilich die Bedin-
(Gravamına Drewermann klipp ZUunNg, da die Mehrheit der Mitglieds- eın Doppelspiel unterstellt: Es habe

1U  e eilıg, Deutschland europäıschund klar darzustellen, dann mız das LAaaten bıs dahın dıe Bedingungen bınden, nachdem AUS der Aufrecht-auch mMIıt den konkreten Umständen dafür erfüllt: nıedrıge Inflationsrate,
un: Unzulänglichkeiten des ısher1- nıedriges Haushaltsdefizit, staatlıche erhaltung der deutschen Teilung

nıchts geworden WAaäl, betreıbe aber
CMn Vertahrens un haben Ent- Verschuldung Prozent des sıcherheitspolitisch weıterhıin iınescheiıdungen VO solchem Gewicht Bruttosozialprodukts.
mussen vermıttelbar se1n. Dafß Politik natıonaler Eigenwilligkeıit.Sınd die Bedingungen Anfang 1997
gegenwartıg be1 der Vermuittelbarkeit nıcht erfüllt, soll 1999 auf jeden Fall Mochten dies noch Gefühlsausbrüche
hapert, 1St ohl LLUT eın Reflex der ZUur Währungsunion kommen, CRl angesichts der Aussıiıchten auf den bal-

benentalls zwiıischen eıner MinderheitTatsache, da{fß INnan auch theologisch dıgen Verlust der eigenen Währungs-
noch Antang der Beschäftigung stabılıtätsorientierter G-Staaten, W 4as einheıt se1ın, 1st mıiıt dem Bekannt-

werden massıver Kritik A4US dem Vor-miıt den VO  - ugen Drewermann nach heutigem Stand i1ne Beschrän-
gestellten Fragen steht. NL kung auf Deutschland-Frankreich stand der Deutschen Bundesbank
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endgültig klar geworden, dafß die Wandel begriffen. Welche Gestalt die- sonntäglichen Eucharistieteijer tol-
Z weıtel Anfang Februar Nier- SCS Europa einmal annehmen wiırd, SCIL; diese Pflicht schließe aber nıcht

kann durch seıiınen westlichen Teılzeichneten Maastrıchter Vertragswerk alle anderen legitimen Anlıegen aus

ZNT: Währungsunion tieter sıtzen. weder durch die och durch einen Dıie Pflicht, Gemeinschaft über die
Hauptkritikpunkte: iıne nıcht MIt der gemeiınsamen Wıirtschaftsraum VO kontessionellen renzen hinweg 1mM

verbundenepolıtischen Unıion und EFTIA OrFrWECSSCHOININEL gemeınsamen Beten suchen, sel,
werden. Iso tate CD bıs die Konturen die Kommıissıon, für den katholischenWährungsunion könne nıcht halten,

W 4S S1e verspricht; der Wıderspruch Gesamteuropas klarer werden, ine Christen nıcht durch das gleiche
7zwischen den scharten Zugangskrite- stufenweiıse nach (Osten erweıterte kırchliche Recht umschrieben W1€ die
riıen und dem fixiıerten Zeıtplan mıt Wırtschatts- und Sıcherheitsgemeıin- Pflicht ZUrFr sonntäglichen Eucharistie;
seinem Automatısmus tühre schaft auch. Wer jetzt über die sS1e dürte aber deswegen nıcht VCeI-

Ergebnis einer Aufweichung der Währungsunion die polıtische Unıion nachlässıgt werden: „Katholische
Zugangskriterien I der strıiıkten torcıeren will, Europa mögli- Christen siınd ermutıgen, die öku-

meniısche Gemeinschaft auch durchTerminbindung; entständen ‚stabı- cherweise Z W AasSs selne Völker
nıcht halten können, und ewiırkt Teilnahme ökumenischen (sottes-lıtätswıdrıge Zwange“”  *  > der zugleıich

mıiı1t der Währungsunion beschlossene das Gegenteıl dessen, W 4A5 oll- diensten pflegen.“
„Kohäsionstonds“, durch den arme- den Rückfall in natıonale Ressenti- In ıhrem praktischen Teıl 1sSt dem ext
TCIN EG-Ländern Milliardenbeträge das Bemühen deutlich anzumerken,
Z Anpassung der Lebensverhältnis- die kirchenrechtlichen Normenzutlheßen sollen, ohne da{fß die wahren, gleichzeıtig aber dem Anlie-betreffenden Länder Spanıen, Portu-

gCNH, ökumenische Gottesdienstegal, Griechenland, Irland damıt dıe
Gewähr eigener hinreichender Sonntag feıern, entgegenzukom-

IMMEN. Okumenische Gottesdienste sol-Anstrengung böten. Öffnung len anNgZESEIZLT werden, da{fß S1€E derIn solche Z weıtel spielen natürlıch
natıonale staatlıche Interessen und Schweizer Leitlinıen ökument- Möglichkeit ZUu Besuch der Eucharıi-

stiefeier nıcht 1mM Wege stehen. DarumStımmungen miıt hinein. ber dıe Fra- schen Gottesdiensten Sonntag soll eın ökumenischer Gottesdienst
C, ob sıch die Europäer mıt der „Die sonntäglıche Eucharistieteier hat <m der Regel“ nıcht auf den üblichenWährungsunion und ST recht MIt der für den katholischen Christen $ Zeıtpunkt des sonntägliıchen aupt-polıtıschen Unıion nıcht übernehmen, 1aber nıcht ausschliefßliche Priorität yottesdienstes eiıner Gemeinde ANSC-äflßt sıch auch unabhängıg VO  > solchen Es o1bt gyute Gründe, ökumenische werden. Dıie Leıitliniıen erınnernStımmungen stellen. (CSottesdienste bisweilen AaUS beson- diıe „Sonntagspflicht“ als pOSIt1V-Zur Währungsunion: Geldpolitik hat kirchliches Gebot, raumen aberderem Anlaf einem 5SonntagW1€ jede Politik viel mı1t Psychologıe anzusetzen.“ [)as sınd Kernsätze AaUS gleichzeıltig e1n, „dafß die Teilnahme

u  s Ile stimmen übereın, da{fß das den Leıitlinıen ökumenischen (SO6t- eınem ökumeniıschen Gottesdienstfür die Europäische Zentralbank VOI- iıne Teilnahme der Eucharistiefeiertesdiensten Sonntag, die die Oku-gesehene Statut voll dem der Daut= menekommıissıon der Schweizerschen Bundesbank entspricht. W as unmöglıch machen ann  «
Bischotskonferenz unlängst veroöt-aber, WE dıe Psychologie das Be1 den möglichen Gründen für öku-tentlicht hat (vgl. den ext 1N: Schwe!1-Statut rebelliert? NSetzt sıch das Statut meniısche Gottesdienste SonntagZAEN Kırchenzeıtung, Nr. 4/92). Der nımmt der ext der Schweizer Oku-nach deutschem Modell durch, 1St MIt

antıdeutschen Ressentiments Text, dessen Veröfftentlichung VO  s der menekommission ıne deutliche,Schweizer Bischofskonferenz (D=rechnen. Es wırd heißen, die Deut- praktısch aber vermutlich L1UT schwerbiert wurde, 1sSt VO  — allem AaUus Wwelschen selen LLUT N einem nach deut- Gründen bemerkenswert: Er nımmt durchsetzbare Einschränkung N CI“

schem Muster tunktionıerenden „E1ınem eın profanen Anla{fs mı1t
Europa bereıt. Wırd das Statut durch ıne Güterabwägung zwıschen der eınem ökumenischen GottesdienstBedeutung der sonntägliıchen Eucha-die Praxıs aufgeweicht, wird AaUS der mehr Glanz verleihen, dürfte keıin

auf EG-Ebene ristiefejer für dıe katholischen Gläubi-Stabılıtätspolitik hinreichender Grund seiın.“ emge-
nıchts. CIl und dem Wert ökumenischer

CGGottesdienste als Ausdruck der schon genüber wırd ın den Leıitlinıen betont,
Und dıe politische (/nıon® Eıinerseıts das Motiıv für eınen ökumenischenbestehenden Gemeinschaft zwischendenken und tühlen die oroßen und Gottesdienst Sonntag solle eiınemden getreNNtenN Kırchen VOIL, undleinen Natıonen Europas noch „echt ökumenischen Anliegen“ eNt-

selbstbezogen, da{fß bıs ın die Sportbe- äflt Entscheidungsspielraum für die
Praxıs VOIL (Ort ın den einzelnen (5e- sprechen. Die Entscheidung tür dıe

richterstattung hıneıin das Nationale Feıier eines solchen Gottesdienstes sollmeınden.alles andere überlagert. Eın solches A4aUS „Cchristlicher und ökumenischer
herausEuropa 1st tür ıne polıtısche Unıion Dıe Leitlinien betonen, se1 Verantwortung” getroffen

noch nıcht reıt. Auf der anderen Seıte Ptlicht der katholischen Gläubigen, werden.
1St („esamteuropa in eınem tiefen der Einladung ıhrer Kırche Z Die umsichtige und differenzierte


